
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 13 (1897)

Heft: 17

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Wr. 17 3ttaftrierfe IiSffitljerifiJt §anîmctrtet=3fttnng (Organ fur bte offiziellen Çublilationen beS Schweiz- ®emerbeoereinî) 339

ffodjt genommen, ©eit einiger Seit hat man angefangen,
Dermittelft Sleftrtzität zu löten. Bebenfteljenbe Figuren geigen
uns in Kummer 1, 2 unb 3 bie gebräuöEiltdjfien Slrten, bod^

liefert bie g-irma ©rimm n. Sie. in Böttingen*
Sürid) auch jebe wünfchbare gform. SS bat biefe gürma
audj in ®enf nebft ibren auSgefteüten £eiz= unb Sodjapparaten
mit eleftrtfdjem Betrieb eine eleftrtfdje tüdje in tjübfd^em
Babttton in Betrieb erhalten, unb fanb bie Beftauration leb*
baften 3ufpru<h.

®ocb ju unfern ßötfolben gurticf. Bor allem ift beim

eleftrifdjen ßöten jebe fÇeuerSgefabr auSgefcfjloffen, weSïjalb
beffen Berwenbung in feuergefährlichen ßofalen ganz be®

fonberS Wertboü ift. ©obann bleibt berfelbe ftetë gleichmäßig
heiß, unb !ann baber unauSgefeßt benüßt toerben.

©egenüber ©aSlötfolben unb bergleicßen bat ber eleïtrtfdje
ben eminenten BortetI, baß bei ibm alle bie fo äußerft ge®

funbbeitSfcßäblichen ®aS= unb Soßlenbämpfe wegfallen.
2BaS bie ßötfolben obgenannter g-irma betrifft, unb be®

fonberS auszeichnet, ift beten guter Bußeffelt unb bie bequeme

SiuSmecbfelbarfett ber Supferfpiße, welche Borricbtung (be®

fonberS patenttert), bei tetnem ber bis jefet beftebenben Son®

Iurrenz®ßötfolben zu treffen ift.
SDte ßötfolben brauchen 2 8lmp. zum 3lnheizen unb fönnen

nachher mit 1 bis l'/g 3tmp. fortbetrieben werben.

2krfd)ie&eneê.
Siegettfhaften • Berïeht- Sitte ißrobe oon ber BretS®

fteigerung beS BobenS in ber ©tabt 3 ü r i <h lieferten bie

Berbanblnngen beS ©tabtrateS öom Biittwocß. ®er für bie

Ueberbauung fetneSWegS gut geeignete Blaß beim ©tabt®
theater, auf welchem z«rgeit ber SirluS ©djumann ftebt, bon
cirfa 2240 Duabratmeter ©röße würbe für nicht weniger
als 448,000 g-r. ober zu 200 g-r. pro Quabratmeter an
bie BanfterS ©ebrüber Sbreifufe zu §anben eines ungenannten
SonfortiumS oerfauft.

— ®aS BunbeSgericbt bat auf Slrttrag ber etbgenöffifchen
©cbäßungSfommiffion bem öerrn Sari ©töcflin=©<hwerßmann
in 3ug für an bte ßinte ®balweil=3«g expropriiertes ßanb

gr. 1. 80 per unb Berwalter ©tablin 6 g-r. per m*
zugefprochen, bie beiben bagegen mit Weitergebenben Sin®

fprücßen bezüglich Blinberwert z- S3- beS ihnen nerbliebenen
ßanbeS abgewiefen.

— |>err Baumeifter ßeopolb ©arnin, Bater, in 3ug,
berfaufte ein ©tücf ßanb, cirfa 7000 grofe, an bep

Baarerftraße, an bie Herren ©tocflin unb ©tablin um
Sr. 13,300.

— §err Sofef BJicfart, ©chreiner, in 3ug, erwarb ein
©tücf ßaub an ber Blelcbematt, cirfa 1100 groß, für
Sr. 4400 bon ben ©tocflin u. ©tablin unb Blttßaften.

— ®aS bafelftübttfche SantonSblatt bom 10. Suit Weift
eine urgewohnt große 3«bl öd« £anbänberuttgen auf, bie

im ©runbbuch gefertigt würben, nämlich 53 im ©tabtbezirf
unb 1 im ßanbbezirf.

— ®ie SBirtfchaft „zur Bießgernftube" an ber Slfäßer®
ftrafee ift burch Sauf an §errn 81. £uber, früheren Beflßer
ber Bapertfcben Bterßaüe am babifdjen Bahnhof, überge®

gangen. £err §uber beabficßttgt, baS alte ©ebäube böllig
nieberzureißen unb an feiner ©teüe ein neues, mit allen
mobernen ©inridjtungen berfeheneS Beftaurant z« errichten.

gürther Bahnhof- Bahn®3ngenieur Siein aus §am®

burg bt fiabet ftch zur 3^ tn 3ürich zur SluSarbettung beS

ftabträtlichen BrofefteS für einen neuen ^auptbahnßof.

SlïtiengefeUfihnft ber ®ifen> unb ©tahlwerïe bon ©.
Sifcher in ©chaffhoufen. ©emäß bem Brofpefte erhebt bte

im lebten Saßre gegiünbete ©efeüfchaft ein 4 % Anleihen
im Betrage bon 3 Bliüionen fronten. ®aS àftlenfapital
ber ©efeüfchaft beträgt ebenfaüs 3 Bliüionen gfranïen.

fonftanten UeberfebungSberhältniffe, fo zwar, bafs bie Biotoren
eine Slntage zur Umwanblung bon SEBecßfelftrom in ©letcß®

flrom — beibe bon niebriger Spannung — iarfteüen behufs
©rzeugung ber für bie Batterielabung erforberlichen ©trom®

mengen. SDie gunftionen beS cleftrifcïjen 8lntriebeS boü®

Ziehen ftch nun felbftthätig auf nachftehenbe 2Beife. 3n ber

Sahrt auf freier ©trecfe treiben bte 2Bechfelftrom=Biotoren,
welche, wie fcfjon erwähnt, bie ©leftrigität aus ben ßinien®

leitungen empfangen, ben 3u0- ®er Ueberfdjufe ber aufge®

nommenen Snergte wirb burch Bermittlung ber ©leichftrom®
®hnamoS in ber Slffumulator Batterie anfgefpeichert. 3n
(teilen ©trecfen, wo bie primäre ©tromenergte nicht hinreicht,
entlabet fidj bie Batterie, unb fügen bie ©letdjftrom® Biotor en

fomit ihre Sraft zu berjenigen ber SBechfelftiom ® Biotoren
hinzu. Sort enbltch, wo Seitungen nicht borhanben finb,
fpeztett in ben ©tationen, bient ber Batterie ©trom aüein

Zur Bewegung beS 3uge§. ®iefe Sombination erfüllt bie

bei grofeen Bahnfornplepen zu Iöfenbe Slufgabe, grofee Gräfte,
bornehmlich entlegene unb biüige SBafferfräfte, auf beträcht®

liehen SluSbehnungen in öfonomtfeher SGSeife zur Bertetlung
ZU bringen unb ben eleftrtfdjen Betrieb mit norzüglidem
SBirfungSgrabe auf Bobbahnen zu oerwenbpit. ®aS ©hftem
ift baher als eine für bie Sortentwidlung beS BralttonS®
WefenS bebeutungSboüe Beuerung zu begiüßen.

(.31- 3- 3.")

ßleftnfche Sötfolhcn.
(©mgefanbt).

Sebcrmann fennt bie wibrigen Sohlenbämpfe, welihe beim
ßöten entftehen. Btelerorts hat man beShalb zum ®aS 3u=
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flucht genommen. Seit einiger Zeit hat man angefangen,
vermittelst Elektrizität zu löten. Nebenstehende Figuren zeigen
uns in Nummer 1, 2 und 3 die gebräuchlichsten Arten, doch

liefert die Firma Grimm u. Cie. in Hottingen-
Zürich auch jede wünschbare Form. Es hat diese Firma
auch in Genf nebst ihren ausgestellten Heiz- und Kochapparaten
mit elektrischem Betrieb eine elektrische Küche in hübschem

Pavillon in Betrieb erhalten, und fand die Restauration leb-
haften Zuspruch.

Doch zu unsern Lötkolben zurück. Vor allem ist beim
elektrischen Löten jede Feuersgefahr ausgeschlossen, weshalb
dessen Verwendung in feuergefährlichen Lokalen ganz be-
sonders wertvoll ist. Sodann bleibt derselbe stets gleichmäßig
heiß, und kann daher unausgesetzt benutzt werden.

Gegenüber Gaslötkolben und dergleichen hat der elektrische

den eminenten Vorteil, daß bei ihm alle die so äußerst ge-
sundheitsschädlichen Gas- und Kohlendämpfe wegfallen.

Was die Lötkolben obgenannter Firma betrifft, und be-
sonders auszeichnet, ist deren guter Nutzeffekt und die bequeme

Auswechselbarkett der Kupferspitze, welche Vorrichtung (be-
sonders patentiert), bei keinem der bis jetzt bestehenden Kon-
kurrenz-Lötkolben zu treffen ist.

Die Lötkolben brauchen 2 Amp. zum Anheizen und können
nachher mit 1 bis l'/z Amp. fortbetrieben werden.

Verschiedenes.

Liegenschaften-Verkehr. Eine Probe von der Preis-
steigerung des Bodens in der Stadt Zürich lieferten die

Verhandlungen des Stadtrates vom Mittwoch. Der für die

Ueberbauung keineswegs gut geeignete Platz beim Stadt-
theater, auf welchem zurzeit der Eirkus Schumann steht, von
cirka 221V Quadratmeter Größe wurde für nicht weniger
als 418,000 Fr. oder zu 200 Fr. pro Quadratmeter an
die Bankiers Gebrüder Dreifuß zu Handen eines ungenannten
Konsortiums verkauft.

— Das Bundesgericht hat auf Antrag der eidgenössischen

Schätzungskommission dem Herrn Karl Stöcklin-Schwertzmann
in Zug für an die Linie Thalweil-Zug expropriiertes Land

Fr. 1. 80 per und Verwalter Stadlin 6 Fr. per rn^
zugesprochen, die beiden dagegen mit weitergehenden An-
sprächen bezüglich Minderwert z. B. des ihnen verbliebenen
Landes abgewiesen.

— Herr Baumeister Leopold Garnin, Vater, in Zug,
verkaufte ein Stück Land, cirka 7000 na ^ groß, an dex

Baarerstraße, an die Herren Stocklin und Stadlin um
Fr. 13,300.

— Herr Josef Wickart, Schreiner, in Zug, erwarb ein
Stück Laud an der Bletchematt, cirka 1100 no^ groß, für
Fr. 1100 von den HH. Stocklin u. Stadlin und Mithaften.

— Das baselstädtische Kantonsblatt vom 10. Juli weist
eine urgewohnt große Zahl von Handänderungen auf, die

im Grundbuch gefertigt wurden, nämlich 53 im Stadtbezirk
und 1 im Landbezirk.

— Die Wirtschaft „zur Metzgernstube" an der Elsäßer-
straße ist durch Kauf an Herrn A. Huber, früheren Besitzer
der Bayerischen Bierhalle am badischen Bahnhof, überge-

gangen. Herr Huber beabsichtigt, das alte Gebäude völlig
niederzureißen und an seiner Stelle ein neues, mit allen
modernen Einrichtungen versehenes Restaurant zu errichten.

Zürcher Bahnhof. Bahn-Ingenieur Klein aus Ham-
burg l» findet sich zur Zeit in Zürich zur Ausarbeitung des

stadträtlichen Projektes für einen neuen Hauptbahnhof.

Aktiengesellschaft der Eisen- und Stahlwerke von G.
Fischer in Schaffhausen. Gemäß dem Prospekte erhebt die

im letzten Jahre gegründete Gesellschaft ein 1 °/g Anleihen
im Betrage von 3 Millionen Franken. Das Aktienkapital
der Gesellschaft beträgt ebenfalls 3 Millionen Franken.

konstanten Uebersetzungsverhältnisse, so zwar, daß die Motoren
eine Anlage zur Umwandlung von Wechselstrom in Gleich-
strom — beide von niedriger Spannung — darstellen behufs
Erzeugung der für die Batterieladung erforderlichen Strom-
mengen. Die Funktionen des elektrischen Antriebes voll-
ziehen sich nun selbstthätig auf nachstehende Weise. In der

Fahrt auf freier Strecke treiben die Wechselstrom-Motoren,
welche, wie schon erwähnt, die Elektrizität aus den Linien-
leitungen empfangen, den Zug. Der Ueberschuß der aufge-
nommenen Energie wird durch Vermittlung der Gleichstrom-
Dynamos in der Akkumulator - Batterie ausgespeichert. In
steilen Strecken, wo die primäre Stromenergie nicht hinreicht,
entladet sich die Batterie, und fügen die Gleichstrom-Motoren
somit ihre Kraft zu derjenigen der Wechselstrom - Motoren
hinzu. Dort endlich, wo Leitungen nicht vorhanden sind,
speziell in den Stationen, dient der Batterie - Strom allein
zur Bewegung des Zuges. Diese Kombination erfüllt die

bei großen Bahnkomplcxen zu lösende Aufgabe, große Kräfte,
vornehmlich entlegene und billige Wasserkräfte, auf beträcht-
lichen Ausdehnungen in ökonomischer Weise zur Verteilung
zu bringen und den elektrischen Betrieb mit vorzüglichem
Wirkungsgrade auf Vollbahnen zu verwenden. Das System
ist daher als eine für die Fortentwicklung des Traklions-
Wesens bedeutungsvolle Neuerung zu begrüßen.

(„N- Z. Z.")

Elektrische Lötkolben.
(Eingesandt).

Jedcrmann kennt die widrigen Kohlendämpfe, welche beim
Löten entstehen. Vielerorts hat man deshalb zum Gas Zu-
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